* 
k 
E * 
5 
3 
3 
ö 
; 


6 sofungagungfufiongs „au m 


Gejandten noch nicht formell mitgetheil 


Nr. 286. 


Gucheint tätlich mit Anz 
nahme der Montage und 
dee Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Biert. liährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
6 Bf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtarſtalten 
1,00 Mt. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgen 
1 Mk. 40 BI. 
oyrechgunden der edaktior 
11-12 Ubr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. — 


Der chineſiſche Krieg. 

Die. Angaben über das Zortſchreiten der 
Friebensverhandlungen lauten heute ſehr wider- 
ſpruchsvoll; nach den einen Angaben iſt man 
bereits in allen Hauptpunkten einig, nach den 
anderen ſteckht man noch immer im erſten An- 
fangsſtadium. Gemeinſam iſt allen Meldungen 
erfreulicherweiſe nur die Derſicherung, daß das 
Einvernehmen der europäiſchen Vertreter dauernd 
ein ungetrübtes iſt. B 

Geſtern wußte die „Köln. 31g.“ zu melden, in 
einer ganzen Reihe wichtiger Punkte ſei zwiſchen 
den Großmächten eine Uebereinſtimmung erzielt 
worden, namentlich für die Forderungen 
der Hinrichtung der hauptſchuldigen Man- 
darinen und Prinzen, 3 
aufſichtigung der Vollſtreckung dieſer Strafen 
durch Vertreter der Mächte, ferner be⸗ 
züglich der Forderung der grundſätzlichen Ent- 
ſchädigung, ſowohl der einzelnen Regierungen 
für die aufgewandten Expeditionskoſten, wie der 
Privatleute und Miſſionen für die erlittenen Be- 
ſchädigungen und Verluſte, weiter für die Forde ; 
rung der 1 0 
Schuͤtztruppen für die Pekinger Geſandtſchaften, 
für die Schleifung der Zahuforts, für die ge ⸗ 
nügende Sicherſtellung der regelmäßigen Der- 
bindung zwiſchen peking und dem Meere. 

Ganz anders und weniger roſig lautet eine 
heute eintreffende Meldung des Neuter'ſchen 
Bureaus aus Peking vom 8. d. Mts.: 

„Wiewohl die Geſandten erklären, daß bei 
ihren Conferenzen vollkommenes Einvernehmen 
herrſchte und ſie über alle erörterten Punkte ſo 
gut wie einig ſeien, liegt jeder Grund zur An- 
nahme vor, daß die Beſprechungen nicht über die 
clementarſten Fragen hinausgegangen ſeien und 
die Indemnitätsfrage noch nicht erörtert worden 


ſei. Die Geſandten verweigern jede Auskunft 
über den Umfang der gemachten Fortſchritte. 


Aller Wahrſcheinlichkeit nach dürften die ſpäteren 
Verhandlungen mit den chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten ſich auf unberechenbare Zeit in die 


Länge ziehen. — Das find keine ſchönen Aus- 


ſichten! 


Eine in Newyork eingetroſſene Depeſche aus 


Mis, meldet, Li-Hung⸗Tſchang 


Br Fade eite. Jdc bs ere von China erhalten, 


ehne, in die Be- 


in welcher der Kaiſer es able 
f iaen, der Kalſer 


Die Koſtenrechnung. 


Berlin, 10. Nov. dem Bundesrathe iſt der 
Etat für die Expedition nach Oſtaſien in Form 
eines dritten Nachtragsetats für 1900 zugegangen. 
Zur Beſtreitung 
Ausgaben werden 152 770 000 Mark gefordert, 


welche im Wege des Credits flüffig zu machen 


ſind. Soweit Ausgaben auf dieſe Beträge zu 
Verwendungszwecken des Nachtragsetats bereits 
geleiſtet ſind, werden ſie nachträglich ge⸗ 


Spante Ohlſen. 


Roman von Franz Roſen. 
(20 (Nachdruck verboten.) 


er Sturm pfiff durch die Stangen und knickte 
eine und die andere wie Späne. Eine Zeitlang 
ſchwankten ſie, von den Tauen gehalten, wild 
und gefahrdrohend auf und nieder, dann flogen 
fie, losgeriſſen, in hohem Bogen über Bord und 
werden vom Waſſer verſchlungen, 

Eine ſchwere Welle ging über deck, von dem 
vielſtimmigen Schrei der Mannſchaft empfangen. 
Spante verließ den Steuermann und trat mitten 
unter jene, die nothwendig gewordenen Ver 
richtungen perſönlich zu leiten. Seine gewaltige 
Stimme durchdrang das Raufhen und Stürmen, 
und jeder folgte blind ſeinen ſicheren, verſtändigen 
Anordnungen. Er legte überall ſelbſt Kand an. 
Den hindernden Mantel hatte er von ſich ge- 
worfen und trotzte mit ſeiner unerſchütterten 
Kraft dem wüthenden Anprall der Windſtöße. 
Er ſprach nicht ein überflüffiges Wort. Eiſerne 
Ruhe lag auf ſeinem Geſicht und beherrſchte alle 
eine Bewegungen. 7 a 

Nach einer Stunde etwa ließ der Regen nach, 
aber der Sturm dauerte an. N 

Es wurde Abend. — Es gab längſt keine Ruhe- 
pauſen mehr für die Mannſchaft in ihrem ver- 
zweifelten Kampf gegen das enifeſſelte Element. 
Raftlos arbeiteten die Pumpen, um das Dec frei 
zu bekommen und dem Waſſer das Eindringen 
in die unteren, waarengefüllten Räume zu wehren. 
Den Männern rann der Schweiß über die erhitzten 
Geſichter, trotz der naſſen Kleider und des kälten- 


den Sturmes. Nur Svantes Geſicht wurde immer 


bleicher und ſteinerner. Er ſprach überhaupt nicht 
mehr und blieb unzugänglich für die ermuntern- 
den Zurufe ſeines Skeuermannes. Er arbeitete 
nur, arbeitete mit einer verzehrenden, fieberhaften 
Willenskraft für die Rettung feines Schiffes. 

Ein neuer Sturmwirbel knickte den großen 
Maſt; ſplitternd und krachend brach er zuſammen, 
Taue und Stangen mit ſich reißend, und fiel über 
Bord. In dem Strickwerk hängend, von den 
Wellen gewaltſam hin und her geriſſen, zog er 
das Schiff ganz auf die Seite. Svante ergriff 
ein Beil und hieb die Taue durch. Befreit flog 
der gewaltige Baum mit einer aufrauſchenden 
Woge hoch empor, um im nächſten Augenblick in 
einem ſchwarzen Schlund zu verſinken. Die 
„Lowiſa“ richtete fi, in allen Fugen ftöhnend, 
wieder auf. . 

Allmählich theilte ſich die dicke Wolkenſchicht. 


ſowie die Be- 


dauernden Belaſſung ausreichender 


„achat aan eee orneijcer See 


gegebefl, den Palaſt in Tſchen iur de * 
Szetſchwan, für den Einzug des Hofes. in Stand 


einmaliger außerordentlicher 


＋ 


Dienstag, 13. November. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Organ für Jedermann 


nehmigt und kommen auf den bewilligten 
Credit in Anrechnung. Bon den Forderungen 
entfallen auf das Heer 119 800 000 Mark, 
die Marine 28 857 000 Mh., Poſt und Telegraphen 
3 800 000 Mk., Penſionen 243 000 Mk., Koſten 
einer Medaille für die Theilnehmer an der 
Expedition 70 000 Mn. Die einzelnen Anſätze 
entſprechen dem nach überſchläglicher Schätzung 
ermittelten Bedarf bis 31. März 1901. Für das 
Rechnungsjahr 1901 wird eine weitere ent. 
ſprechende Vorlage gemacht werden, ſobald ſich 
die Verhältniſſe genügend überſehen laſſen. 

Die Begründung der Vorlage beſagt, die Form 
des Nachtragsetats ſei gewählt, um bei der Un- 
ſicherheit der Koſtenſchätzungen wenigſtens die. 
jenige Gliederung der Ausgaben zu bieten, welche 
gegenwärtig möglich iſt. Der Vorlage iſt eine 
Denhfchrift beigefügt über die politiſche Noth. 
wendigkeit der Expedition, über Maßnahmen der 
einzelnen Verwaltungen und die Finanzirung, 


Meldung des Obercommandos. 


Das Obercommando meldet vom 7. d. M. aus 
Peking: x 

Ruhr nimmt allgemein ab. In Peking und 
Tientſin noch Typhus vorhanden. 5 

Zwei japaniſche Compagnien von Peking und 
Tungtſchau gegen Boxeranſammlungen bei 
Shunihſien entſandt. Eine ruſſiſche Colonne hatte 
am 31. Oktober ein glückliches Gefecht nördlich 
Tſunhwafu; todt 2 Mann, verwundet 4 Offiziere, 
12 Mann. Gemiſchte Colonne, Ruſſen, Franzofen, 
Engländer, geht von Tangſchan über Föngjunhfien 
nach Norden vor. 

Kiel, 10. Nov. Der Hautboift und Unteroffizier 
Ritter vom Pionier-Detachement und der Gee- 
ſoldat Chriſtian Hinrichſen vom 1. Seebataillon 
find in Peking am Tuphus geſtorben. 


Die Hinrichtungen in Paotingfu. 


Ein aus Peking ohne Datum über Taku vom 
Sonnabend eingetroffenes Telegramm beſagt: 


Die Hinrichtung der drei Beamten in Paotingfu, 


des Provinzial-Schatzmeiſters Tiengjang, des Mi- 
litär-Commandanten Wangſchangu und des 
Cavallerie-Oberſten Kiu, ſowie die darauf folgende 


Ausftellung der Köpfe auf Pfählen machten auf 


die Eingeborenen des Bezirkes Paotingfu einen 


tiefen Eindruck. 5 hi n 

l ausüben zu müſſen. An dem betreffenden Tage 
wurden nämlich 78 Chineſen, welche im deutſchen 
Viertel geplündert hatten oder ſonſtwie irgend 


Der chineſiſche Hof. i 


zu ſetzen. 

Gutunterrichtete Kreiſe glauben nicht, daß der 
Hof nach Peking zurückkehre, jo lange die aus- 
wärtigen Truppen die Reſidenz in Beſitz halten. 

Schanghai, 11. Nov. (Tel.) Es geht das Ge- 
rücht, die Kaiſerin-Wittwe habe in Tſchengtufu 
15 Eunuchen hinrichten laſſen, welche beſchuldigt 
waren, ſich an einer Verſchwörung betheiligt zu 


haben, dem Kaiſer beizuſtehen, damit er nach 


Peking zurückkehren könne. 


[Hier und da erſchimmerte der blaſſe Abend- 


himmel mit ein paar friedlichen Sternen. Dann 
flogen zerfetzte Wolken ſturmgeſcheucht darüber 
hin, um ihn an anderen Stellen zu enthüllen. 
Unruhe, ein geängſtetes, unſtetes Fliehen und 
Drängen und Kämpfen überall zwiſchen Himmel 
und Erde. Nur Svante ſtand in dieſer Unruhe 
unbewegt, unerſchüttert, ſteinern, wie die Zeljen, 
die aus den Waſſern ſeiner Heimath wachſen. 
Der Sturm dauerte an, die ganze Nacht. Und 
die „Lowiſa“ widerſtand ihm, die ganze Nacht. 
Als gegen Morgen die aufgehende Sonne blaß 
und kraftlos gegen die umhüllenden Wolken 
ankämpfte und in ihrer endloſen Weite die 
ſchäumende, kochende Fluth furchtſam beſchien, 
machte ſich unter der überangeſtrengten Mann- 
ſchaft eine plötzliche Erſchlaffung fühlbar. Langſam 
und widerwillig nur noch gehorchten fie den Be- 
fehlen ihres Herrn und ſahen in ſtumpfer Hoffnungs- 
lofigkeit hinauf zu dem verſtümmelten Maftwerk, 


herum auf das verwüſtete, überſpülte Deck, hinaus 


auf die wandelnden Berge und die drohende Todes- 
gefahr. Der Steuermann, der allein noch Muth 
und Zriſche behielt, zuckte die Achſeln. 

„Wenn die Leute auf dem Punkt anlangen, 
können wir's aufgeben!“ ſagte er zu Svante. der 
ihm davon ſprach. 

„Aufgeben?“ rief der erregte Mann mit dem 
bleichen, ruhigen Geſicht. „Nichts wird aufge- 
geben, ſo lange ich das Commando habe!“ 

Mit Löwenſtimme gab er den Befehl, ſich im 
Zwiſchendeck zu verſammeln. Hier in dem breiten, 
niedrigen Raum, in dem die Mannſchaften für 
gewöhnlich ihre Mahlzeiten abhielten, erwartete 
Svante ſeine erſchöpften, triefenden Leute, jo viel 
ihrer für die wenigen Minuten abkömmlich waren. 
Murrend und zögernd traten fie ein. Svante 
überflog ihre Zahl mit einem Feldherrnblick, 
reckte ſich hoch empor und rief: 

„Ich habe Euch hier verſammelt, weil ich mit 
Euch zu reden habe, und weil oben der Sturm 
meine Stimme verſchlingt. Ich will Euch nur 
wenig ſagen, denn die Zeit iſt koſtbar.“ Er holte 
tief Athem und fuhr dann lauter fort: „Wir ſind 
in Todesgefahr. Die Gefahr fchicht uns Der da 
droben nicht, damit wir uns ihr feige ergeben, 
oder weil er uns verderben will, ſondern damit 
wir beweiſen, ob wir Männer ſind, die glauben 
und kämpfen können. Ein rechter Mann glaubt 
an die Rettung und ergiebt ſich nicht ohne Kampf. 
Ich habe nicht die Abſicht, mich zu ergeben. un 
ich möchte wiſſen, auf weſſen Beiftand ich in 
dieſem Kampf zu rechnen habe.” < 

ein blithendes Auge ſchweifte prüfend über 


aus de 


Eine belgiſche Annexion. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Tientſin 
gemeldet wird, hat außer Rußland auch Belgien 
Beſitz von einer Landſtrecke für eine „Nieder- 
laſſung“ ergriffen. Ddieſe Landſtrecke iſt ein 
Kilometer lang und liegt unterhalb des durch die 
Ruſſen beſchlagnahmten Landes am linken Peiho- 
ufer. Der belgiſche Conſul hat durch ein Circular 
davon Mittheilung gemacht. 


Die Eiſenbahn Tientſin-Schanhaikwan. 
Rußland hat die Eiſenbahnlinie Taku 
Schanhaikwan an den Grafen Walderſee ausge- 
händigt, der fie dem Chef-Ingenieur der Nord- 
china-Bahnen, Kinder, übergeben wird. 
London, 12. Nov. (Tel.) Der „Standard“ meldet 


aus Schanghai von geſtern: Die Auslieferung der 


nördlichen Eiſenbahn durch die Ruſſen habe 
große Befriedigung hervorgerufen. 


Aus Niutſchwang 

melden „Daily News“ vom 5. d. Mis., daß das 
dortige Gebiet von Räubern beunruhigt werde, 
die thatſächlich in keiner Weiſe geſtört würden. 
Die Chineſen ſeien von den Ruſſen entwaffnet 
worden und daher nicht in der Lage, ſich zu 
ſchützen. 5 
Der Schwarze Adlerorden des Kaiſers von China. 

Wie aus Schanghai gemeldet wird, verkaufte 
der Makler in Hongkong, der in Tientſin von 
einem ruſſiſchen Offizier für 3000 Dollars den 
dem chineſiſchen galſer ſeiner Zeit verliehenen 
Schwarzen Adlerorden nebſt dem eigenhändigen 
Schreiben des deutſchen Kaiſers an den Kaiſer 
Kuangſü kaufte, Orden und FKandſchreiben für 
20 000 Dollars an die deutſchen Behörden. Wir 
haben nun alſo die Gewißheit, daß mit der hohen 


preußiſchen Ordensauszeichnung kein weiterer 


Unfug getrieben wird. f 
BI Noch ein Soldatenbrief. 


Ein deutſcher Seeſoldat vom 1. Seebataillon, 
der aus M.-Gladbach gebürtig iſt, ſchreibt in 
einem aus Peking vom 30. September datirten, 
in der „Krefelder Ztg.“ veröffentlichten Briefe 
Folgendes: 5 
„Nachdem wir Seeſoldaten erſt drei Tage hier 
aren, hatten wir ſchon das Vergnügen, wenn 
man es ſo nennen will, eine kleine Execution 


etwas verbrochen hatten, von uns erſchoſſen. Auch 
ich war daran betheiligt und habe zwei von 


dieſen ins Jenſeits befördern müſſen. Augen- 
blicklich haben wir jetzt hier nicht viel Dienſt zu 
machen, dafür heißt es aber jeden dritten Tag 
auf Wache ziehen. die Arbeiten, welche wir 
hier zu verrichten haben, laſſen wir von den 
Chineſen machen. Hat jemand von uns etwas 
zu thun, fo greift er ſich auf der Straße ein⸗ 


fach ein paar Chineſen auf, welche dazu heran- 


geholt werden. Wir bleiben bloß mit geladenem 
Gewehr dabei ſtehen und ſehen uns die Sache 
an. Iſt die Arbeit fertig, jo werden die Chineſen 


EEE EURER TS NEIN VVV ²˙ AA 
die Berjammelten. Die entmuthigten, theilnahm- 
loſen Geſichter gewannen wieder Leben 
und Intereſſe. Seine muthigen Worte erweckten 
in ihnen von neuem die verlorene Koffnung. 
Aber noch wußten ſie nicht, was ſie antworten 
ſollten, und ſahen einander verſtohlen an. Gvantes- 
Augen begannen zu drohen. f 
„Feiglinge und Müßiggänger kann ich auf 
meinem gefährdeten Schiff nicht brauchen. Wenn 
Ihr nicht weiterkämpfen wollt aus Eigenliebe, 
zur Selbſterhaltung — jo kämpft um der Ehre 
willen, für die „Lowiſa“ und für Euern Kerrn, 
für Knut Ohlſen —“ . 

Ein betäubendes Rauſchen und Toſen er- 
ftickte feine Stimme. Die ſchwale Treppe her- 
unter, durch die offen gebliebene Thür unge- 
hemmt eindringend, quoll die gährende, ſalzige 
Fluth, ſtürzte ſich auf die Nächſtſtehenden, daß fie 
beſtürzt nach vorn taumelten, überſchwemmte den 
Fußboden, daß die Holzſchemel zu ſchwimmen 
begannen, und ſpritzte ihren Schaum den 
Männern in die bärtigen Geſichter. 

Sekundenlang herrſchte bange Stille. Dann 
erſcholl ein vielſtimmigesceſchrei: r 

„Wir wollen kämpfen! Kämpfen für uns und 
unſeren Herrn Gvante Ohlſen!“ 


Ueber Spantes Geſicht zuckte ein trotziges 


Leuchten. f 

„Vorwärts denn!“ donnerte er und arbeitete 
ſich durch das Waſſer und die Menſchen nach 
vorn. Ihm voraus und hinter ihm her ſchob 
und drängte die aufgeregte Maſſe der Treppe 
zu. Schon hatten die vorderſten die oberſten 
Stufen erreicht, da ſtürzte ein neuer Waſſerberg 
mit ſturmgeſchleuderter Heftigkeit über das Schiff 
und warf ſie nach rückwärts hinunter Svante, 
der mitten auf der Stiege ſtand, klammerte ſich 
mit beiden Händen rechts und links an das 
eiſerne Geländer, fing — jo den Durchgang 
ſperrend — die Stürzenden auf und ließ mit 
übermenſchlicher Widerſtandsfähigkeit das Waſſer 
über ſich hinunterbrauſen, das ihm die Mütze 
vom Kopfe riß und ihm die Kleider mit ſalzigem 
Naß beſchwerte. 

„Dorwärts!“ ſchrie er wieder, ſobald er athmen 
konnte. Als ſie oben waren, ſtellte er jeden an 
ſeinen Poſten. f 

Er konnte zufrieden mit ihnen ſein. Sie 
kämpften gegen die Uebermacht mit Löwenmuth, 
mit zäher Ausdauer; die Alten mit tiefem Ernſt, 
die Jungen mit todttrotzender Begeiſterung. 

„Loch für unſeren Ferrn Spante Ohlſen!“ 
ſchrie der Schiffsſfunge, der mit einem Auftrage 
vorübergelaufen kam und ſchwenkte die Mütze. 


ourier. 


Volke. 
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Hnſeraten Annahme 
Retterhagergafie Rr. & 
Die Expedition if zur um 
nahme von Inſeraten Bor» 
mittags vor 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe Haaſenſtein 
and Vogler R. Steiner. 
©. u. Daube & Co. 
Emil fereidner. 
Inſeratenpr für 1 fvaitige 
Beile 20 Big Bei grötzeren 
Aufträgen u. Wiederhelung 
Rabatt, 


einfach laufen gelaſſen, je nachdem erhalten fie 
eine gehörige Tracht Prügel dazu, denn wie 
Menſchen kann man dieſe Kerle nicht be- 
handeln, fie find wie die Thiere. Bon der 
furchtbaren Hitze, welche hier herrſcht, habe ich 
anfangs geſprochen. Aus dieſem Grunde ent⸗ 
ſtehen bei den Truppen auch die vielen Krank- 
heiten, namentlich die Ruhrkrankheit, Sehr 
viele von unſerer Compagnie find davon be⸗ 
troffen. Ein Seeſoldat iſt daran geſtorben.“ 
Ein Zwiſchenfall in Schanghai. 

Berlin, 12. Nov. (Tel.) Aus Schanghai wird 
dem „Berl. Tagebl.“ telegraphirt: Große Auf- 
regung herrſcht hier über folgenden Borfall; 
Zwei deutſche Soldaten wurden durch eine 
engliſche Poliziſtenwache in ein Theehaus gelockt, 
dort überfallen und ſchwer mißhandelt. Der 
Eine von ihnen erhielt eine Schußwunde im 
Rücken, der andere wurde durch Schläge auf den 
Kopf mißhandelt; beide wurden dann geknebelt 
in das Zellengefängniß gebracht. Ihr Haupt- 
mann wurde benachrichtigt und befreite fie, Nun⸗ 
mehr ſoll von beiden Seiten verſucht worden 
ſein, die Sache zu vertuſchen. Es wird behauptet. 
die Soldaten ſeien betrunken geweſen, was ſich 
indeß als unwahr erwieſen hat. Wahrſcheinlich 
liegt ein Racheact vor. x 


Berlin. 10. Nov. Die Stärke des deutſchen 
Expeditionscorps beträgt 582 Offiziere, 120 
Sanitätsoffiziere, 161 Oberbeamte, 18 712 Mann- 
ſchaften. 27 untere Beamte und 5579 Pferde. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 12. November. 
Verurtheilung eines Attentäters, 


Der wegen des Mordanfalls auf den Schah 
von Perſien angeklagte Salſon ſtand am Sonn⸗ 
abend in Paris vor den Geſchworenen. Er er⸗ 
klärte er ſei Anarchiſt und Feind der Volks- 
unterdrücker. Er habe den Plan gehabt, den 
Schah von Perfien und Caſimir Perier, die Ge- 
ſetze gegen die Anarchiſten veranlaßten, zu tödten. 
Als erſter Zeuge wurde General Parent ver- 
nommen, welcher dem Schah attachirt war und 


den Arm Salſons feſtgehalten hatte ſowie Salſon 


verhaften ließ. Darauf wurde ein Sachver- 
ſtändiger für Schußwaffen vernommen, welcher 
ſagte, der Revolver, mit welchem Salſon ge⸗ 
ſchoſſen, habe normal functionirt. Nur dem 
umſtande, daß der Hahn beſchädigt war, ſei es 
zuzuſchreiben, daß der Schuß fehl ging. Die 


Kugel wäre im Stande geweſen, den Tod herbei- 


zuführen. Die aufgerufenen Aerzte kamen zu 
dem Schluß, daß Salſon zurechnungsfähig ſei. 
Schließlich verurtheilte das Schwurgericht Salſon 
zur lebenslänglichen Zwangsarbeit. F 


Vom ſüdafrikaniſchen Guerillakrieg 


telegraphirt Jeldmarſchall Lord Roberts aus 
Johannesburg vom 8. November: General 
Smith-Dorrien berichtet über ein am 6. und 
7. November ſtattgehabtes heftiges Gefecht. Seine 
JJC ² c ðͤ ccc . TET EEE 
Der Sturm riß fie ihm aus der Hand — er 
fragte nichts danach. e 4 

Mitten auf dem Schiff, an den zerſplitterten 
Stumpf des verlorenen Maſtes gelehnt, ſtand 
Svante und hielt Umſchau. Ein wilder Schmerz 
zerriß ihm die Bruſt, die er ſo tapfer dem 
Sturme bot — denn fie barg keine Hoffnung 
mehr. Und ſie alle, die mit ihm arbeiteten, die 
ihm in freudiger Begeiſterung dienten, waren 
mit ihm dem Verderben geweiht. 

Mit ihm — und durch ihn. Durch den Fluch, 
der alles in Unheil kehrte, was er für andere that. 

Vielleicht konnte er ſie retten, wenn er ſie ver⸗ 
ließ; es koſtete ja nur einen beherzten Sprung. 
Aber unwillig über ſich ſelbſt, verwarf er den 
Gedanken wieder. Kämpfen gegen das Schickſal, 
noch einmal, bis aufs äußerſte, wie er es eben 
von ſeinen Leuten verlangt hatte! 

Er ging und legte mit Hand an die Pumpen. 

Da war es, als ob nun die „Lowiſa“ ſelbſt 
der Müdigkeit und Hoffnungslofigheit erläge, der 
vorhin die Mannſchaft anheimfallen wollte. 
Schwerfällig rollte fie auf den Wogen, die fie 
bisher fo kühnen Fluges durchſchnitten; mü 
ſamer hob ſie ſich aus den Tiefen, aus denen ſie 
In bislang immer wieder fo leicht emporge- 
chwungen hatte, Spante fühlte es, ehe er es 
noch ſah, und neue Schreckniſſe beunruhigten 
ſein Gemüth, 

„Es muß irgendwo von unten Waſſer ein. 
dringen“, ſagte ein alter Matroſe. „Das Schiff 
geht ſchwerer und tiefer.“ 

Es war, wie er fürchtete. Im unterſten Raum, 
zwiſchen den Jäſſern geſalzener Ziſche und den 
Ballen von Schafwolle und rohen Fellen ſpülte 
eine trübe, ſchmutzige Fluth, die gleichſam aus 
ſich ſelber wuchs und ſchwoll. 
großen Ballen ein und verdoppelte ihre Schwere. 

Die „Cowiſa“ war leck geworden, und wenn 
mehr Waſſer eindrang, als die Pumpen hinaus» 
ſchaffen konnten, fo war mit Sicherheit der Zeit. 
raum zu berechnen, der fie alle noch vom Unter» 
gange trennte. 8 

„FTaſt über Bord!“ ſcholl das Commando. 

Keuchend ſchleppten fie die ſchweren Stücke 
durch das rollende und ſchaukelnde Schiff hinauf 
und verſenkten ſie in der feuchten Tiefe. Die 
wilden Waſſer ſchloſſen ſich gierig über Knut 


Ohlſens Reichthümern, über den ihm anvertrauten 


Gütern. Svante ſtand dabei und ſa weigend 
zu. So alſo verwaltete er ſeines Aka abe! 


Und eine dunkle Stimme fagte ihm, daß die 


lebende Caſt der todten ſchon noch nachfolgen 
würde. 0 Cortſetzung folg 


Sie drang in die 


N 
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ſelben einen Verdienſt ſchaffen könnte, Zum Schluſſe 
demonſtrirte Herr Hildebrand eine Menge am Tage 
vorher ingeubude gefundener Pilze, deren charakteriſtiſche 
Merkmale feſtgeſtellt wurden. Nun ging es rechts am 
See entlang in den Wald und ein fröhliches Pilzſuchen 


14 580, Körſten (Soc.) 11 760, Dohrn (lib.) 1480 ] Donnerstag die Sache bereits der Gtadverordneten- 
Stimmen erhalten. Prätorius iſt ſomit gewählt. | Derſammlung zur Genehmigung unterbreitet 
Dem Vernehmen nach ſoll eine außerordentlich] werden kann, woraus zu ſchließen iſt, daß 
große Zahl Wahlberechtigter nicht in die Wahl-] die Miniſter den Vereinbarungen in der er- 
liſten aufgenommen ſein. 5 5 wähnten Conferenz zugeſtimmt haben. Darnach begann. Allgemein war man überraſcht von der 

Kiel, 12. Nov. Eine von über 1500 Wählern Toll die Schule fortan die Bezeichnung „Ge. Menge der Pilze, die man in der vorgerlichten Jahres⸗ 
beſuchte freiſinnige Verſammlung, die hier am | werbeſchule“ erhalten und ſchon vom Eat erwartet hatte. Wir nennen u. a.: den 
Sonnabend abgehalten wurde, nahm nach einem | 1. April k. Js. ab eine ſtädtiſche Anſtalt werden.] Brätling, Habichtsſchwamm, Kuhpilz. Gandreizker, 
wirkungsvollen Vortrage des Abg. Barth eine Die n = Jahren fab 7 Paraſolſchwamm, Ziegenlippe und Gandſchwamm. . 
ſcharfe Proteftrefolution gegen die Erhöhung betrugen in den letzten Jahren jährlich gegen] « p@uftau Adotf-Berein.I In der Ober- 
der Agrarzölle an. Eine gegentheilige, von 000 Mk. Da Erweiterungen und auch manche girl zu St. Marien, die — Gemeinde- und 5 — 
Antifemiten eingebrachte Refolution erhielt nur [Neueinrichtungendr ingend wünſchenswerth find, [ mitgliedern recht gut befucht war, feierte der hiefige 
20 Stimmen. welche unter ſtädtiſcher Verwaltung ſicher alsbald J Guftav Adolf-Berein geſtern fein Zahresfeſt, bei dem 

f Frankreich. erfolgen werden, jo ſolle der Staat dauernd einen | Kerr Pfarrer Morgenroth aus Dirſchau die Feſtpredigt 
Paris, 11. Nov. Reichscommiſſar Geheimrath Zuſchuß von jährlich 80 000 Mk. an die Stadt e N u Feſtes ge ber Verein zu 
7 hy id i ( . „0. 8., im Gewerbehauſe eine 

Richter veranſtaltete geſtern Abend im „Spaten⸗ zahlen. Die ſpecielle Verwaltung und Leitung 9 hauſe einen 
bräu“ auf dem Marsfeld zu Ehren der deutſchen 


; Familienabend veranftaltet, bei dem Chorgeſänge zum 

der Schule Pr fe durch ein Cutatorium Vortrage kommen und mehrere 3 gehalten 
Ausſtell d Pertret ie der Aus. unter Borfit; des Oberbürgermeiſters gefhehen, | werden follen 
usfteller und ihrer Deriteter, ſowie der Aus- zu welchem der Minifter feinerfeits zwei Mit- ? — 
Kellungsbeamten und -Bebienfieien einen te. glieder darunter einen Pertreter großer fiscauſcher] e. HRriegeruerein Ora. Per Rovemberappelt wurde 
ſelligen Abend, dem über 600 perſonen bei.] Werhſtätten, weiche Lehrlinge ausbilden, zu | am Sonnabend im Dereinslonal Zur Oftbahn unter 
wohnten. Im Verlauf des Zeſtes hielt der deputiren hat 
Reichscommiſſar eine Rede, in welcher er ſagte, 5 : 
daß die an die Ausftellung geknüpften Koff- | 
nungen durchaus erfüllt, theilmeife weit über- | 
troffen worden ſeien. der Dank dafür gebühre 


vus 280 Verittenen, 6 Geſchützen und 900 Mann 
Infanterie beſtehende Abtheilung ſtieß, bald nach⸗ 
dem ſie von Belfaſt abmarſchirt war, auf eine 
Abtheilung Boeren, welche ſich an die Flanke 
der Engländer heftete, bis Komatiriver erreicht 
war; dort nahmen die Boeren eine feſte Stellung 
ein, aus der fie durch eine weite Umgehungs⸗ 
bewegung vertrieben wurden. Am folgenden 
Tage verſuchten die Boeren, die bedeutende Der- 
ſtärkungen herangezogen hatten, vergebens, die 
Stellung wieder zu nehmen, aus der ſie am 
6. November vertrieben worden waren. Nach- 
mittags ereignete ſich ein Fall, der, wie Roberts 
glaubt, in dieſem Kriege noch nicht vor · 
gekommen ift. Zweihundert berittene Boeren 
machten plötzlich einen Angriff auf die engliſche 
Nachhut. Auf eine Entfernung von 70 Yards 
herangekommen, wurden die Angreifenden durch 
die canadiſchen Dragoner zurückgeworfen. Die 
engliſchen Berlufte an beiden Tagen beziffern ſich 
g auf 8 Todte und 32 Verwundete. f 

Dieſer Cavallerie-Angriff der Boeren beweiſt 
jedenfalls, daß ihr Muth wieder erheblich ge. 
wachſen iſt und den Engländern noch viel, viel 
zu thun übrig bleibt, ehe des Kampfes Ende da 
iſt. Auch andere Nachrichten zeugen von dem 
Kampfesmuth der noch im Felde ftehenden 
Boerenſchaaren. So erfährt das Reuter ſche 
Bureau aus Kroonſtad vom 9. November, der 
Zeind erkläre, er wolle ſich nicht ergeben, ſelbſt 
wenn Steiſn und dewet gefangen würden, es 
ſeien Munition und Lebensmittel zur Genüge 
vorhanden. Auch halten die Boeren noch Fichs- 

3 burg im Oſten des Oranjeſtaates und die Um- 
gebung dieſer Stadt noch befeht. Andererſeits 
haben fie den neueſten engliſchen Berichten zu- 
folge auch wieder verſchiedene Schlappen erlitten 
und mehrere höhere Offiziere verloren: a 

Capſtadt, 11. Nov. (Tel.) Lord Methuen über- 
raſchte den Boerengeneral Gnyman und Bermaak 
zwiſchen Ottoshoop und Lichtenberg und brachte 
dieſen Berlufte bei. Er erbeutete mehrere Wagen. 
General Kitchener, ein Bruder des Lord Kitchener, 
führte in der Nähe von Middelburg einen erfolg ⸗ 
reichen Angriff auf den Feind aus, bei dem ſich 
beſonders die Huſaren auszeichneten. Als dieſe 
fpäter wieder zurückgingen, wurden fie von der 
berittenen Infanterie gedeckt. Als am nächſten 
Morgen Verſtärkungen eintrafen, wurde der 
Feind vollſtändig zerſtreut. Oberſt Plumer ſchlug 
einen Angriff von 400 Boeren vom Commando 

; Delarey ab. 4 : 

Bei dem Gefecht, welches kürzlich Smith-Dorrien 
nahe bei Belfaft mit den Boeren hatte, fielen 
auf Seiten der Boeren der Commandant Prinzlo 
und General Fouric. General Grobbelaar iſt 
verwundel. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird ferner aus 
Lorenzo Marquez von geſtern gemeldet: Der 
Gouverneur beſtreitet, daß Boeren von hier ab- 
gegangen ſind, um zu ihren Commandos zu 


dem Vorſitz des Herrn Dr. Hennig abgehalten. Hieran 
ſchloß ſich eine Feier zur Erinnerung an den 100 jährigen 
Geburtstag des Grafen v. Moltke. Der Saal war mit 
der in einem l een aufgeſtellten Büſte des Zeld- 
marſchalls prächtig geſchmückt. Kerr Dr. Keſſhig hielt 
darauf den Vortrag „Ueber das Leben und die Schick⸗ 
ſale des Grafen v. Moltke“, worauf das Lied ‚„‚Deutic- 
land, Deutſchland über Alles“ gefungen wurde. Mit 
dem Wunſche. daß es dem Hohenzollernhaufe niemals 
an thatkräftigen Männern gebrechen möge, ſchloß der 
Redner mit einem Hoch auf den Kaiſer ſeinen Vortrag. 
Es wurde dann beſchloſſen, die Feier des Stiftungs- 
feſtes am 8. Dez. mit einem Kerrenabend, ſowie des 
Geburtstages des Kaiſers, verbunden mit der Feier 
des zweihundertjährigen Beſtehens des Königreichs 
Preußen, am 19. Januar zu veranſtalten. 


* Verein für Knabenhandarbeit.] Vorgeſtern 
Nachmittag fand die Jahres - Derſammlung des 
0 Vereins ſtatt, in der zunächſt der Jahresbericht 
der Regierung und der ſelbſtloſen Kingebung der des Borftandes über das 11. Vereinsjahr er- 
deutſchen Ausfteller, ganz beſonders aber dem ftattet wurde, dem wir Folgendes entnehmen: 
werkthätigen Intereſſe des Kaiſers, der dem | Der Eintritt in das zweite Dezennium feiner 
Redner gegenüber vor einiger Zeit feine Thätigkeit ift für den Verein ein ſehr erfreulicher 
Anerkennung und feine Freude über den | geweſen. Mit 295 Schülern hat er die höchſte 
Erfolg der deutſchen Ausſtellung perſönlich [Zahl von Knaben erreicht, die 5 in den 
ausgedrückt habe. Der Reichscommiſſar ſchloß | Werkſtätten gearbeitet hat. Die Betheiligung der 
mit einem dreifachen Joch auf den Kaiſer, den vier höheren Lehranſtalten iſt von 92 auf 159 
erhabenen Schirmherrn der deutſchen Arbeit. Schüler geſtiegen. die Einnahme pro 1899/1900 
Unter den Klängen der Nationalhymne ſtimmte betrug einſchließlich des Baarbeſtandes aub dem 
die Verſammlung jubelnd in das Koch ein. So- Vorjahre rund 3089 Mk. und balancirte mit der r. IStiftungsfeſt.] Der hiefige Ortsverein der 
dann hob Geheimrath Richter das ungetrübte] Ausgabe, Dem Verein gehören zur Zeit 81 Mit- | Maſchinenbau- und Metallarbeiter (9.-D.) beging am 
gute Einvernehmen hervor, das zwischen den | glieder an. das neue Dereinsjahr beginnt mit | Sonnabend im Bildungsvereinshaufe fein 32. Stiftungs- 
deutschen und franzöfiichen Ausflelleen und | 280 Schülern und 18 Eurſen. — Nach dechargirung katzen sene wurde die Feier durd ben Dortrag 
Kusſtellungsbeamten geherrſcht und ſicher zur | der Rechnung wurden der bisherige, aus den | yes Dean er e * 5 
Förderung der freundlichen Beziehungen Gerren Ehlers, Dr, Zriedländer, Dr. Nahle, | Anfprade, i dergelben meter eins Begrühungs- 
zwiſchen den beiden Staaten beigetragen habe. Münſterberg und Zürn beſtehende Vorſtand, jo- | weienden das Wachsthum der Gemerkvereine ſeit dem 
Er ſchloß mit einem Hoch auf den Präſidenten] wie die Nechnungsreviſoren wiedergewählt. letzten Stiftungsfeſt durch Angabe mehrerer Zahlen 
—— ea die ung me 8 A [Geleisverbindung der bail. Werft,] Die vor Augen. Darnach wurden im lebten Jahre an 

er baie .d. Tann 0 5 

n 0 Arbeiten beim Legen des Anſchlußgeleiſes r die 


Arbeitsloſen-Unterſtützung 48 315 Mk. 9 005 Das 
brachte hierauf einen Trinkſpruch auf den Reichs- g b r Vermögen der Generalrathskaſſe ift von 410 000 Mk. 
commiſſar Richter aus, und gedachte der Der-] Verbindung der haiſerl. Werft mit dem Güter- 


im vorigen Jahre auf 466 417 Mk. gewachſen, das der 
dienſte, welche dieſer ſich um die Ausſtellung . am Olivaerthor find bereits ſoweit vor- Begräbnißkaſſe von 353 000 auf 396 000 Mk., während 
erworben. Sodann warde ein Xulbigungs- | geitheitten, 55 mat 0 = 3 in 
5 eee ſchneldet = öfttichen Theil der werftauſſe inter 

„Die zum Schluſſe der Ausftellung in dem deutſchen | dem Dienſtwohngebäude des Ober-Merftdirectors, 
Reftaurant auf dem Marsfelde geſellig verſammelten gelangt ſüdlich vom Hafenbau - Depot auf das 
Deutſchen bringen in Rückſicht auf die hier im fried- erfigebiet und geht zwiſchen dem Schiffbau⸗ 
lichen Weitſtreit der Völker errungenen Erfolge Euerer | Eiſenlagerplatz und der Tiſchler-Werkſtatt dem- 
Majeftät, dem unermüdlichen Förderer heimiſchen Ge- nächſt zwiſchen Helling II und dem Torpedoboots- 
im In, und Auslande, Begifterte und ehrfurcitenoifte ſchuppen in grader Cinie nach dem Quai. Abzmwei- 

2 75 gungen werden auf dem die Werft von Norden 
een gtalien nach Süden durſchneidenden 1 gelegt 
8 werden. Nach Süden ſoll das Geleiſe bis zur 


das Geſammtvermögen auf 1252450 Mk, ſtieg. 
8 naht iſt gewachſen, nämlich von 
33 888 auf 35 000. Der hiefige Verein zählt jetzt 390 
Mitglieder. Nach der Anſprache wurde von Herrn 
Glashagen ein Prolog de nd ap Die Kaupt⸗ 
feftrede hielt Herr Lehrer Wannach. Derjelbe ver- 
glich die Stiftungsfeier des Vereins mit einer großen 
Geburtstagsfeier, beſprach die Entwichlung und die 
Ziele der Gewerkvereine und brachte ein Hoch auf 
den Gewerkverein aus. Der unterhaltende Theil wurde 
von Mitgliedern des Geſangvereins „Thalia“ geboten. 
Zwei kleine Theaterſtüchchen trugen weſentſich zur 
frohen Stimmung bei. 


Nom, 11. Nov. Aus Anlaß ſeines heutigen S [Privat-Beamtenverein.] Unter reger Betheili- 


läßlich der Glückwunſchadreſſe 


und fo weit möglich ausgeführt find. 


ſtoßen. Alle Boeren ſeien in Kaſernen unter- 
gebracht und ſtänden dort unter militäriſcher 
Auſſicht. 5 
Präſident Krüger wird nunmehr beftimmt in 
Marfeille landen. Am Freitag Abend iſt die 
„Gelderland“, an deren Bord er ſich befindet, 
* ra — in gi gegangen. A di lich 
u der Londoner Meldung, daß die engliſche Hefte 
Regierung demnächſt die Annectirung der beiden Berta nun beendet. der Prozeß dürfte 


a Mi in der letzten diesjährigen 
üdafrikaniſchen Republiken bekanntgeben werde i RER 
füdaf ſch 0 0 rn er tige 


1 32 erhandtit ing gelangen. Gegen ein 
Nr. tiert z,. „die 2 8 ndlichen Anftifte "anmmt das An 
Act habe im Hinblik auf das Völkerrecht nur ben 


( 3 verfahren zur Anwendung, während die im 
beftreitbaren Werth. Dadurch könne auch nichts | hieß „Gefänani N 
P hieſigen Unterſuchungs-Gefängniß befindlichen 


Pränbenten Krüger in Marfeille bereitet werde. mastiſten Laner und Quinsavalle ſic als Mik 


Aräger reife als Privatmann; ihm würden ſchuldige ee eee haben. 

daher auch nur die einem hervorragenden ußland. ! 
Bürger gebührenden Ehren erwieſen werden. | Petersburg, 12. Nov. Der Kaiſer iſt an In⸗ 
Bon anderer Seite wird dagegen gemeldet: Der fluema erkrankt, die Arankheit nimmt einen 
Transvaalgeſandte Dr. Lends kündigte der fran- | normalen Derlauf ohne jede Complicationen bei 
zöſiſchen Regierung amtlich die Ankunft Arügers | befriedigendem Allgemeinbefinden. Daher werden 
in Paris für den 19. November an. In Folge] keine täglichen Bulletins ausgegeben. 

deſſen wird die N — Amerika. 

Ehre eines Staatsoberhauptes erweiſen. — Das * N 

Heiz abzuwarten. In England wenigſtens würde der Bus rg en inne 
ein folder 1 ſicher als ſcharfe Provo- | der durchgefallene präſidentſchaftscandidat Bryan 
cation angefehen werden. erklärt, daß er ſich nunmehr ausſchließlich 


= der Journaliftik widmen wolle. 
Deutſches Reich. 5 


— neue 
Berlin, 10. Nov. Der „Reichsanzeiger“ ver- Danziger Lokal-Zeitung. 


öffentlicht ein Dankſchreiben der 5 er Danzig, 12. November, 
N er Berliner Weiterausſichten für Dienstag, 13. Nov. 
Bürger, worin fie jagt, fie wiſſe und hoffe, daß. und zwar für das nordöſtliche Deutfchland: 


wie bisher, jo auch fernerhin weite Kreiſe der 85 
Berliner Bürgerſchaft treu in Leid und Freud Ra verändert, vielfach Regen. Sturm- 


r Mittwoch, 14. Nov. Meift heiter bei Molken- 
Berlin, 10. Nov. Ueber die Enthüllungen ug, kälter. Starke Winde 
detrefſend Beamte der Griminalpolei im Stern.] d ponnerstag, 15. Nov, Molhig mit Sonnen. 
— — hat der Reichskaniler Graf wilo ſchein, milde, lebhafter Wind. Strichweiſe Regen. 
r einen Vortrag gehalten, wobei der Sturmwarnun 
Kaiſer nach einem Berliner Blatte ſich dahin ge· 9. 2 
äußert hat, daß Maßnahmen zu ergreifen feien, | * [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] kehrt 
morgen aus Berlin, wohin er ſich in der ver- 


welche eine Wiederholung derartiger Dinge zur 
Unmöglichkeit machen; denn die Criminalpolizei A Woche abermals begeben hatte, hierher 
zurück. 


der Reichshauptſtadt müſſe eine Elitetruppe im 
* [Here Landeshauptmann Finze] iſt von 


— in era ng Der e 
warte umgehend Vorſchläge zu dieſen Maß- 5 5 

es j ß feiner Reife nach Berlin zurückgekehrt und hat 
die Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


nahmen und Neuerungen. Weiter will das 

Blatt 3 1 daß die Beröffentlihung 

eines neuen miniſteriellen Erlaſſes bevorſteht, der ISelddienſtübung . Unter Führung des 
Commandeurs des Leibhuſaren-Regiments 
Herrn Major v. Colomb findet morgen eine 


den letzten derartigen Erlaß vom dezember v. J. 
gam erheblich c.ganzt. 

größere Garnifon-Felddienftübung im Gelände 
von Wonneberg und Schüddelkau ſtatt. 


— Hier wurde geſtern eine öffentliche 
anarchiſtiſche Verſammlung verboten. 
[Zur Wohnungsfrage in Berlin] hat Bürger- 5 
meifter Brinkmann an den Pfarrer Lie. Weber | | [Straßenbahn Danzig - Neufahrmafler- 
Bröſen.] In der am 12. November cr. in den 
Geſchäftsräumen der Nordiſchen Elektricitäts- und 
Stahlwerke A.-G. abgehaltenen ordentlichen 


ein Schreiben gerichtet, in dem es der „Bolkszig.” 
zu Folge heißt: Die Arbeiterwohnungsfrage iſt 

Generalverſammlung würde der Geſchäftsbericht 
des Vorſtandes, abſchließend mit dem 31. März 


gerade gegenwärtig hier in Fluß gekommen, und 
1 viel an mir liegt, ſoll ſie 1 ei die gefaßt 
elangen, als bis pofitive Beſchlüſſe gefa 
ae Belange u Imtüffe gefaß 1900, genehmigt und die bisherigen Mitglieder 
des Aufſichtsraths einſtimmig wiedergewählt. Es 
find dies die Herren Conſul und Bankdirector 
Th. Horn, Commerzienrath Kummer, Director 
W. Denſo, ſämmtlich in Dresden, und die 


Herren Commerzienrath Muscate und General. 
director Mayr in Danzig. 


J fMebergang der Fortbildungsſchule in 
ſtädtiſche Verwaltung.] die Verhandlungen 


Geburtstages unterzeichnete der König Decrete, 
durch welche eine Amneftie für gemeine Vergehen, 
Uebertretungen der Steuergeſetze und militäriſche 
Verbrechen erlaſſen wird, ſoweit auf nicht mehr 
als 6 Monate Gefängniß erkannt iſt. 


Voſen, 10. Nov. Erzbiſchof Stablewshi 
richtete, wie die „Dziennin Popnanski“ meldet, 
an den im Wahlkreije Meſeritz-Bomſt aufgeftellten 
Reichstagscandidaten, Adminiſtrator der Pfarrei 
Altkloſter Krzeſinski, nachſtehendes Schreiben: 

„Im Intereſſe der Wahlfreiheit ſchwieg ich über Ihre 
Candidatur bis jetzt. Da Sie jedoch in ganz unge⸗ 
höriger Form in einer öſſentlichen Verſammlung Ihre 


Free 
be 


Höhe der Materialien - Magazine 18—20, dann 
neben dieſen entlang, ebenfalls bis zur Weichſel 
herangehen. Nach Norden zu wird daſſelbe den 
en entlang, an der Keſſelſchmiede- und der 

aſchinenbauwerkſtatt vorüber geführt und dann 
mit einer Biegung nach Weſten bis un Sa 

or der 


außerhalb 8 W. 
5 re re Fee ke 
7 1 or N 


Pfandgraben a ftehenden Magazinen Ur. 7—14 
1 gleichfalls bis zur Weichſel geführt 
werden. 


der Wohlthätigkeitsbazar] zum Beſten des 
Diakoniſſengauſes zu Danzig war geſtern das 
Ziel vieler Hunderte. 
den ſchönen gothiſchen Hallen unſeres Stadt- 
mufeuns. In den Gängen wandelten die Be- 
ſucher auf und ab, hier und dort an eine der 
Berkaufsbuden herantretend und einen Einkauf 
machend. Welche rieſigen Waarenmengen dort 
aufgeſpeichert waren, konnte man am beſten er- 
ſehen, als gegen Schluß des geſtrigen Tages in 
den meiſten Verkaufsſtänden noch viel Waare 
lagerte, die des Abſatzes harrte, trotzdem nach 
Ausjage der verkaufenden damen das Geſchäft 
recht flott gegangen war. Unter den Anweſenden 
waren namentlich viele höhere Offiziere zu be- 
merken, aber auch ein reicher Damenflor hatte 
ſich ae Mitten durch den Trubel der 
plaudernden Menge tönte dann der ausbietende 
Ruf eines Herrn, der die DBerauctionirung der 
Pfefferkuchen übernommen hatte. Am anderen 
Ende des Gewölbes ſpielte eine Militärkapelle, 
während in der Aula eine Reftauration etablirt 
war, die ſich eifrigen Zuſpruchs erfreute. 


* [Gonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
tage find auf unferen Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
9747 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in Danzig 5737, Langfuhr 987, Oliva 599, 
Zoppot 984, Neuſchottland 203, Bröſen 346, Neu- 
fahrwaſſer 891. der Streckenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig - Langfuhr 6278, Langfuhr⸗ 
Oliva 3665, Oliva-Zoppot 2105, Danzig-Neufahr- 
waſſer 2506, Langfuhr-Danzig 604, Oliva- 


Langfuhr 3512, Zoppot-Oliva 2202, Neufahr- 


waſſer-Danzig 2583, 


*[Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittag fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der 
203. preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 10 000 Mk. auf Nr. 11 591. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 19824 
198 557. i 

20 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2846 
8241 12935 15 569 24592 28741 42586 45 957 
61 675 62481 72 825 72984 74851 74972 100434 
104 606 141 773 147 934 171847 209 045. 


h. [Danziger Lehrerverein.] Im Spätſommer und 
Herbſt ſpendet der Waldboden in ungeheuren Mengen 
die Pilze, von denen viele ſeit langer Zeit als eßbar, 
andere als giftig bekannt find. Doch werden nur 
einige wenige eßbare Pilze zu Markt gebracht. An 
vielen anderen geht man achtlos vorüber, weil man 

e als Nährpilf nicht kennt. Um eine größere wirth⸗ 
chaftliche Ausbeutung der Pilgvegetation zu fördern, 
veranſtaltete der Danziger Lehrerverein auf Anregung 
des Kerrn Gerichtschemihers Hildebrand am Gonn- 
abend eine Ausfahrt nach den zahlreichen Fundſtellen 
von Pilzen im Keubuder Walde. Da die vorgeſchrittene 


Stimmung lan g 


| # Tperfonatien bei der G Aulvermaltung.] Es ſind 


Reges Leben herrſchte in! 


gung der Mitglieder und eingeladenen Gäſte feierte 
der Danziger Privat-Beamtenverein am Sonnabend im 
Saale des Gewerbehauſes an 18. Stiftungsfeſt durch 
einen Herrenabend. Der Vorſitzende Kerr Inſpector 
Diiekcarzich begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen 
Worten und ſchloß ſeine Anſprache mit einem Hoch 
auf den deutſchen Privat-Beamtenverein. Muſikaliſche 
und dramatiſche Vorträge von Künſtlern und Dilettanten 
ſowie eine ameritzaniſche Auction trugen viel zur Unter- 
haltung bei und hielten die Theilnehmer in fröhlicher 
beiſammn. 


angeſtellt worden als Oberlehrer: am hal. Gymnaſium 
in A der Hilfslehrer Herr Ganske und der com- 
miſſariſche Religionslehrer Herr Bicar Parrau, am 
ſtädtiſchen Gumnaſium im Danzig der en err 
Dr. Treichel, an der Realfchule in Dirſchau der Hilfs- 
lehrer Herr Dr. Jacobi. 


„I pPerſonalien bei der Poſtverwaltung.] Die 
höhere Derwaltungsprüfüng haben die Poſtſecretäre 
Mackrodt in Danzig und Schütze in Marienwerder 
beſtanden. der Ober- Poftdirections-Gecretär von 
Wultejus in Marienburg iſt zum Poſtkaſſirer ernannt 
worden. Verſetzt find die Poftdirectoren Hitſchfeld 
von Braunsberg nach Neiſſe, Schärffenberg von 
Memel 25 Beuthen, Oberſchleſien, und Frotſcher in 
Poſen als Borfteher des Bahnpoſtamtes 10 nach Köln. 
Die Poſtaſſiſtenten Fenshe von Danzig nach Las Rowitz, 
Knopf von Laskowitz nach Altfelde, Pawlowski 
von Tiegenhof nach Simonsdorf, ee von 
Danzig nach Elbing, Scharlach von Grefeld nach 
Graudenz, Wald von Danzig nach Langfuhr und R. 
Zimmermann von Simonsdorf nach Tiegenhof. 


* [Grnennung.] Herr Gutsbeſitzer Karl Albrecht 
= Suzemin iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks 
okoſchin ernannt worden. 


* IGewerbegerichtswahlen.] Die Termine zur 
Vornahme der hieſigen Gewerbegerichtswahlen für die 
Beiſitzer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber wie die- 
jenigen aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer find nun- 
mehr wie folgt fefigejeht: Für den erſten Wahlbezirk 
de 9 Beiſitzer7 am 26. November, Mittags 12 bis 

achmittags 2 Uhr und von 4 Uhr Nachmittags bis 
7 une Abends im Deulſchen Geſellſchaftshauſe; für den 
iweiten Wahlbezirk (je 8 Beiſitzer) in derſelben Zeit 
am 27. d. Mis. in der Turnhalle des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums; für den dritten Bezirk (es Beiſitzer) 
am 28. d. M. in der Turnhalle der Bezirks-Mädchenſchule 
in der Weidengaſſe; für den vierten Wahlbezirk (je 
2 Beiſitzer) am 29. d. Mis. in der ſtädtiſchen Beichs- 
ſchule in Neufahrwaſſer, ſtets in derſelben Zeit. 


* [Rotirungs-Gommiffton.] Für die auf dem 
hiefigen ſtädtiſchen Schlachi⸗ und Biehhof abzuhaltenden 
Schlachtviehmärkite ift jetzt eine Breisnotirungs-Com- 
million gebildet, welche wie folgt zuſammengeſetzt ift: 
Stadtrath Claaſſen (Vorſitzender), Schlachthofdirector 
Schiefer decker (ftellvertretender Vorſitzender), die 
Aſſiſtenten der Landwirthſchafts kammer für Weſt⸗ 
preußen Bamberg und Lukas in Danzig als Ver- 
treter der Candwirthſchaft, Fleiſchermeiſtergarl Scheibke 
in Danzig, Viehhändler Georg Hodam in Czechozun 
(Kreis Neuſtadt), Vertreter des Fleiſchergewerbes und 
des Viehhandels, Zleifchermeifter W. Eder in Danzig 

und Viehhändler Julius Biſtram in Neuſtadt Stell- 
vertreter der letzteren. Es werden bei der Notirung 
nur die höchſten und niedrigſten Preiſe für jede 
Gattung des gehandelten Biehs angegeben. 


1Kirchen-Concert.] Am 21. November, dem 
Bußtage, wird in der St. Katharinenkirche, wie all- 
jährlich, zum Beſten der Gemeindepflege von 
St. Katharinen ein Concert ſtattfinden. Frau Klara 
Küſter, Fräulein Mio Leidig, mehrere kunſtgeübte 
Dilettanten, ſowie der Katharinen-Kirchenchor haben 
bereitwilligſt ihre Mitwirkung in den Dienft der guten 
Sache geſtellt. Herr Muſikdirector Mag Heſſe, 
Organiſt an der St. Katharinenkirche und zugleich 


eiſtliche Obrigkeit provociren und ſich erlauben, au Jahreszeit eine zu frühe Abfahrt bedingte, hatte ſich i Katharinen-Kirchenchors, l- 
ie ähter einmumirken durch falſche me die E15 wegen Uebernahme der bisher vom Staate hier | nur eine kleine Schaar von Damen und Herren in . — Yortragen: Ihe, e en N 
aus dem Verhalten dieſer Obrigkeit gezogen haben, unterhaltenen Fortbildungs- und Gewerkſchule | Leubude eingefunden. Im Saale des Herrn Manteuffel | Albert Becher und Toccata von dem berühmten Orgel- 


ſeitens der Stadt, wobei hier kürzlich in einer 
Conferenz mit Commiſſarien des Finanzminifters 
und des Miniſters für Handel und Gewerbe ein 
der Genehmigung der Miniſter vorbehaltenes 
Abkommen vereinbart wurde, ſind nun ſo weit 
zum Kbſchluß gekommen, daß am nächſten 


erkläre ich Ihnen, daß Ihr Verhalten vor den Wählern 
hen ae für 5 katholiſchen a in, An 

adıt feiner 3 = iefter in 
— iſt. kirchlichen Pflichten unzi 


Greifenhagen, 10. Nov. Bei der geſtrigen 
Reichsſagserſan wahl hat Prätorius (conſ.) 


5 5 zuerſt Hr. Hildebrand einen kurzen Vortrag über den 
Nährwerth der Pilze im allgemeinen, welcher beſonders 
bei den Trochenpilzen ein recht hoher ſei (18—20 Proc. 
Eiweißſtoff) und dem Nährwerth des Nindfleiſches 
gleichkomme, und führte aus, wie gerade die ärmere 
Bevölkerung ſich durch das Sammeln der Pilze manche 
billige Mahlzeit bereiten und durch den ef der 


* 


J 


virtuoſen Buxtehude, ju dem Johann Sebaſtian Bach 
nach Lübeck wanderte, um ihn ſpielen zu hören. 
Hoffentlich wird ein gefülltes Gotteshaus den Wohle 
thätigkeitszweck des Concerts fördern. 


l Frauen- Turnen. ] Am 9. d., Abends, beging 
7 die Frauenabtheilung des hieſigen Turn- und Fecht⸗ 


* 


verelns ihr Hulle es Sliftungsfeſt durch ein Mufik- 
turnen in der ſtädtiſchen Turnhalle in der Geriruden- 
aſſe. Die turneriſchen Uebungen wurden von, der 
Tukriehrerin Frl. Käthe Wilke geleitet, Zuſchauer 
waren nur Mitglieder der Frauenabtheilung und weib. 
liche Angehörige derſelben, ſowie einige Kerren aus 
dem Vereinsvorſtande. Unter den Klängen eines von 
einer Muſikkapelle geſpielten Marſches vollführten etwa 
50 Turnerinnen in weißem Zurnkoftüm mit rothen 
Schärpen ſehr exact den hübſch erdachten Aufmarſch 
und die ſich daran anſchließenden Freiübungen, nach 
deren Beendigung der Vorſitzende des Vereins, Kerr 
Dr. Daſſe, die e zu ihrem fünfjährigen Be- 
ſtehen beglüchwünſchte und die Hoffnung auf eine lange 
glückliche Zukunft derſelben ausſprach. Es folgte dann 
das Turnen an den Geräthen, Schrägſtangen, Ringe, 
Schwebeſtangen, Rundlauf. Barren und Springen. 
Ueberall gaben die Turnerinnen Proben ihrer 
tüchtigen Ausbildung, gt Luſt und Liebe 
zur Sache und ihrer durch das Turnen, geförderten 
geiſtigen und körperlichen Friſche. Letztere zeigte 
fi auch in dem den Schlußact bildenden 
geselligen Theil des hübſchen Feſtes, in welchem der 
Turnerhumor durch ein von der Hauspoetin der Ab- 
theilung gedichtetes, gemeinſam geſungenes Lied, 
turneriſche Gewandtheit und weibliche Anmuth durch 
ein flottes Zänzchen zu ihrem Rechte kamen. 


Petitionen. ] Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
preußiſchen Lehrervereins hat zwei Petitionen an den 
Eultusminifter abgeſandt: 1. Ein Bittgeſuch um An- 
ordnung einer gleichen Dauer der Ferien für alle 
Schulen der Monarchie und einer gleichen Lage der- 
ſelben an denjenigen Orten, in denen ſich neben niederen 
auch höhere Schulen befinden; 2. ein Bittgeſuch, welches 
er geht, den Gemeinden zur Pflicht zu machen, 
Lehrer in den Schulvorſtand bezw. die Schuldeputation 
aufzunehmen. 


— — 75 

Unfall mit tödtlichem Ausgange. Dem 

32 jährigen Arbeiter Reimann fiel in dem in der 

Münchengaſſe belegenen Speicher des Herrn Kauf- 

manns F. ein Sack mit Rofinen auf den Kopf, worauf 

R. beſinnungslos hinſtürzte. Der Gchmwerverlehte, 

welcher eine Gehirnerſchütterung erlitten hatte, wurde 

zwar noch nach dem Lazareth gebracht, verſtarb dort 

indeſſen nach wenigen Minuten. Er hinterläßt eine 
Wittwe und neun unerzogene Kinder. 5 


eignete ſich heute kurz nach 8 Uhr in der Schichau⸗ 
Um dieſe 


* [Diebjtahl und Hehlerei. ], Der Arbeiter Felix 
er bi, SE M 8. in ien 7 


fo! 


Herrn Kaufmanns v. } ſollte für dei Ir 
2 Mille Cigarren vom Kaup ute holen und 0 


einem Kunden bringen. Er lieferte indeſſen nur 10 
Cigarren ab, während er die übrigen theilweiſe ver- 
ſchenkte und theilweiſe zu Spottpreiſen veräußerte. 
B. wie zwei ihm bei dem Verkauf behilflich geweſene 
Perſonen wurden verhaftet. 


* Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftüke: Kirchenweg Nr. 2 
(Schidlitz) von dem Rentier Bräutigam an die Bäcker- 
meiſter Schwarz'ſchen Eheleute für 20 000 Mk., wovon 
2000 Mk. auf beweglichen Beilaß gerechnet ſind; 
Langfuhr Blatt 738 von dem Zimmermeiſter Conradt 
an die Wittwe Lina Kühn, geb. Gehrmann, für 53 000 
Mk.; Kintergaſſe Nr. 20 von der Wittwe Koſchmider 
in Wittſtock bei Oliva an die Bonbonfabrikant George- 
— Eheleute für 16 500 Mk.; Langfuhr Hauptſtraße 

r. 7 von dem Rentier Albert Peters in Zoppot an 
den Kaufmann Caspar Freymann für 30 000 Mk.; 
Niederſtadt Blatt 266 von dem Malermeiſter Reinhold 
an den Kaufmann Emil Rothmann für 13935 MR. 


IDiebſtahl.] Das Dienſtmädchen Marie Zurawski, 
welche ſeit dem 1. Oktober bei dem Sleiſcher F. in der 
Hundegaſſe im Dienfte ſteht, hat ihrem Dienſtherrn aus 
einem verſchloſſenen Vorrathsraum zwei Rinderpöhel- 
ungen im Werthe von zuſammen 6 Mk. geſtohlen. 

an fand die geſtohlenen Waaren bei ihr in einer 
am Unterroch . ſogenannten Diebstaſche. 
Die Zurawski, welche geſtändig iſt, wurde zur Kaft 
gebracht. 


[ Verhaftet.] Der Criminalpolizei iſt es gelungen, 
den am 8. September 1862 in Salowen (Kr. Oſterode) 
geborenen Arbeiter Joh. Mattern, gegen den eine 
Anzahl Strafverfahren ſchweben, hier zu verhaften. 


„IFeuer.] In der verfloffenen Nacht iſt in dem 
Dorfe Gr. Zünder ein dem Kerrn Behrendt gehöriges 
Wohnhaus, das ſich auf einem Grundstück befindet, 
weiches er erſt vor kurzem käuflich erworben hatte, 
vollftändig niedergebrannt. Dajjelbe war von einigen 
armen Familien bewohnt. 


r. [Strafkammer.] Eine vielfach vorbeftrafte Diebin 
und Beirügerin ſtand vorgeſtern 8 der Perſon der 
N Olga Malzahn vor der Strafkammer. Mit 
ihr zuſammen mußte die bisher unbeſtrafte Arbeiterin 
Beriha Boldt, ebenfalls aus Ohra, die Anklagebank 
betreten. die Malzahn et erſt im Juli d. J. das 
Zuchthaus verlaſſen. Gleich darauf machte fie ſich von 
Neuem eines Betruges ſchulbig. Sie war im Begriff, 
eine bekannte Frau in Stadtgediet zu beſuchen. Auf 
dem Flur des Hauſes, wo dieſe wohnte, traf fie zwei 
Schneidermädchen, die für die Frau, zu welcher die 
M. hinwollte, ein Kleid abgeben wollten. Sie redete 
den Mädchen nun vor, die betr. Frau ſei nicht zu 
Haufe und forderte dieſelben auf, ihr das Kleid abzu- 
geben, indem ſie verſprach, es an die richtige Adreſſe 
zu befördern. Die Mädchen übergaben ihr das Kleid. 
Sie lieferte daſſelbe jeboch nicht ab, ſondern begab ſich 
damit zu der mitangehlagten Boldt. Die B. verſetzte 
dann das Kleid in einem hieſigen Leihhaus. Die 
Malzahn wurde für dieſen Betrug zu 1½ ähriger 
Juchthausſtrafe verurtheilt. Die B. erhielt wegen Bei · 
hilfe zum Betrug 14 Tage Gefängnif. 


Aus den Provinzen. 


Konitzer Prozeßdrama. 
(Schlußbericht.) 
F. S. Konitz, 10. Nov. Fa eutigen letzten Ver- 
ndlungstage sprach zuerſt der Vertheidiger der Frau 
artha Masloff. Rehisenwalt Zielewski. Der Der. 
theidiger behan : dea Frau Masloſf keinen Meineid 
geleifiet habe, als ſie beſchwor, fie habe die Photo · 


zum Morde 15 worden iſt, und daß Frau Meyer 


0 


sap ie und die Uhrhette Winters bei Lewy geſehen. 
er Kerr Oberftantsanwalt hat geſagt: „Wenn die 
Angaben der Angeklagten wahr ſind, dann iſt die 
Familie Cewy belaſtet!““ Ich gehe weiter und fage: 
Wenn die Angaben der Angeklagten richtig find, dann 
ind die Juden in der Allgemeinheit belaſtet. Be- 
onders belaſtend war, daß die Juden beſtritten, was 
die chriſtlichen Zeugen beſchworen haben. 25 den 
Angaben zweier chriſtlicher Zeugen hat in dem Lewu⸗ 
ſchen Keller zweifellos Licht gebrannt. Es ſei außerdem 
kein Zweifel, daß vor und am Tage des Mordes 
fremdländiſch ausſehende Juden, die anſcheinend zu- 
meiſt dem geiſtlichen Stande angehörten, nach Konitz 
gekommen ſeien. Verdächtig iſt ferner, was der Zeuge 
Steinke bekundet hat, zu dem Eiſenſtedt in Prechlau 
geſagt hat: „Der junge Winter iſt gut zum Schlachten“. 
Auf die Frage „Weshalb?“ erfolgte die Antwort 
Eifenftedts: „Weil er viel Blut hat“. Schwer be- 
laſtend für die Juden ſei, daß Alexander Prinz noch 
vor der Auffindung der Leichentheile erzählt HER im 
Lewy'ſchen Keller ſei von drei auswärtigen Schächtern 
ein chriſtlicher junger Mann geſchlachtet worden. Es 
ei ferner ſehr belaſtend, daß nachgewieſen worden 
t, daß der Fleiſcher Eiſenſtedt in der acht 
vom 11. zum 12. März nicht im Krankenhauſe war, 
was die Juden beſtreiten. Als der Mord Winters 
bekannt wurde, ſagten die Schweſtern ſogleich: „In 
diefer Nacht hat Eifenftedt im Krankenhauſe gefehlt“. 
die Staatsanwaltſchaft hat ſich bemüßigt geſehen, 
Eiſenſtedt durch Zeugenladung, allerdings vergeblich, 
ur Hilfe zu kommen. Wo war Eiſenſtedt in jener 
acht? Er muß es wiſſen, da er damals in Folge 
ſeiner ſchlimmen Hand in ſeiner Thätigkeit beſchränkt 
war. Belaftend für die Juden find ferner die Vor- 
gänge im Mener'ſchen Laden. Zeugen haben bekundet, 
daß ein Mann mit einer Liſte in den Mener’ichen Laden 
gekommen ſei. Frau Meyer hat ihnen gejagt: „Es 
andelt ſich um eine Verſchwörung gegen einen jungen 
errn.“ Der Oberſtaatsanwalt fagte: „Es it nicht 
glaubhaft, daß fie das vorher ſagte.“ Die Sache iſt 
aber ſehr erklärlich. Es war eben eine Aufforderung 
zu einer rituellen That, die ihm, Meyer innerlich zu- 
wider war, die er aber nicht gut ablehnen konnte. 
Die Zeugen Hellwigs ſind durchaus glaubwürdige Leute. 
Aber auch die Familie Lewy hat ſich im höchſten 
Grade verdächtig gemacht. Moritz Lern hat ſtets auf 
das hartnäckigſie geleugnet, mit Winter verkehrt zu 
. haben. Und das ift doch durch zahlreiche Zeugen 
ewieſen worden. Auch Frau Cewy hat vielfach die 
Unwahrheit geſagt. die Angeklagte hat beſtimmt be- 
hauptet, Frau Lewy ſei am 13. März bei ihnen ge- 
weſen. Letztere leugnete dies. Auf Befragen des 
Präſidenten ſagte Frau Lewy: „Ich gehe 
nur ſelten aus.“ der Herr Präſident ſagte 
ſehr richtig: „Sie müſſen das dann doch 
wiſſen.“ Die Angeklagte Roß ſagte: „Sie kauften 
doch für Ihren Mann Gummiſchuhe zum Geburtstage.“ 
Auf Befragen hat Frau Lewy zugeben müſſen, daß am 
14. März der Geburtstag ihres Mannes ſei und ſie 
ihm Gummiſchuhe geſchenkt habe. 

Rechtsanwalt Feyer plaibirt für die Angeklagte 
Frau Berg ebenfalls auf Nichtſchuldig. Er iſt be. 
müht, nachzuweiſen, daß der Verdacht gegen die 
Juden in der Verhandlung nicht beſeitigt worden ſei. 
Die Unterſuchung ſei von Anfang an unzureichend ge- 
weſen. Es fteht feſt, daß weder alle Räume bei Hoff. 
mann noch bei Lewy unkerſucht worden ſind. Eins iſt 
ſo falſch wie das Andere. Bei der erſten Unterſuchung 
der Synagoge hat Noſſeck den Beamten geſagt, eine 
Badezelle könne nicht unterſucht werden, da eine Dame 
bade. Bei der Nachforſchung eines Verbrechens darf 
aber keine Rückſicht walten. Der Criminalcommiſſarius 
Wehn iſt drei Wochen nach dem Verbrechen aus Berlin 
hier eingetroffen, alsdann waren die Spuren 
ſchon verwiſcht. der Berliner Criminalinſpector 
Braun hat nicht einmal die Angaben Masloffs 
genau geprüft. Ich habe früher eine andere 
Vorſtellung von der Zindigheit der Berliner 
Griminalbeamten gehabt. Der Kerr Oberſtaatsanwalt 


hat mit Recht geſagt: „Perſonen, die verdächtig find 5 


an der That, find nicht die geeigneten Zeugen“, Dies 
Arifit aber nicht auf Koffmann zu, ſondern auf Lewy. 


geben, oder einen Meineid leiſten. Moritz Lewy iſt ja 
bereits wegen dringenden Verdachts des Meineids 
verhaftet. Mit dem Zeugniſſe der Familie Lewy fällt 
aber das ganze Anklagegebäude dieſes Prozeſſes., Der 
Vertheidiger ſucht dann nachzuweiſen, daß Frau Bergs 
Angaben betreffs des Taſchentuches wahr feien, und 
ſchließt: die Ermordung Winters iſt nicht aus der 
Welt zu ſchaffen. Einer muß es geweſen ſein. Nach 
den übereinſtimmenden Gutachten der mebiziniſchen 
Sachverſtändigen haben die That mehrere gethan. 
Alle Spuren deuten nach der jüdiſchen Seite. 
Oberſlaatsanwalt Dr. Lautz entgegnet: Ich habe 
keine Veranlaſſung, auf alle Ausführungen der Herren 
Vertheidiger einzugehen. Kerr Rechtsanwalt Dr. Vogel 
iſt mit mir darin einig, daß die Familie Lewy am 
Tode Winters direct nicht mitgewirkt hat, ſondern 
ihr Alibi nachgewieſen hat. Wenn aber das wahr iſt, 
dann ſind die Angaben Masloffs, er habe Adolph 
Lewy mit Männern aus dem Keller kommen ſehen, falſch. 
Daß Lewy an fremde Juden den Keller vermiethet 
haben ſollte, iſt ganz neu. Das verleiht der ganzen 
Sache etwas Märchenhaftes. daß ein fremder 
Knecht Nachts Männer aus dem Lewy'ſchen SE mit 
einem Packet hinaustreten und nach dem Mönchſee 
hat gehen ſehen, daß Masloff in der kalten März- 
nacht viele Stunden auf der Lauer gelegen und in 
Strümpfen auf den Hof geflüchtet fein foll, das iſt 
vollſtändig unglaubhaft. Wie fl auch Winter in den 
Lewy'ſchen Keller gekommen ſein? Und wenn man 
annimmt, es ſei wahr, und wenn man ſich auf den 
Standpunkt ſtelle, Lewy habe feinen Keller fremden 
Juden überlaſſen, um Winter abzuſchlachten, dann must 
man doch unwillkürlich ſagen, konnten die Juden kein 
geeigneteres Lokal finden? Ein Keller an der Straſſe, 
der ſchlecht . werden konnte und aus dem 
man das Geräuſch genau hören konnte? Es iſt auch 
nicht denkbar, daß Lewn, der in geordneten Verhält⸗ 
niſſen lebt, für eine Entſchädigung don vielleicht einigen 
hundert Mark fremden Juden feinen Keller zu einem Morde 
überläßt, an dem er durchaus kein Intereſſe hat. 
Das kann man von einem unbeſcholtenen Manne n cht 
ohne weiteres annehmen. Ich will nicht fagen, daß 
der Mörder nicht ein Jude ſein kann. Es ift ebenſo 
möglich, daß Juden, wie daß Chriſten die Thäter ſind 
Wenn eine greifbare Spur vorhanden geweſen wäre, 
daß der Mord von Juden begangen worden wäre, 
dann können Sie ſich darauf verlaſſen, daß die Be- 
hörde ohne Anſehen der Conſeſſion und der Perfon 
vorgegangen wäre. Aber der Beweis, daß der Mord 
von fremden Juden oder gar von einem jüdiſchen 
Complot aus geführt worden iſt, iſt nicht geführt. Das 
iſt ein nebelhaftes Gebilde, das bei näherer 
8 in nichts zerfließt. Daß es ein geplanter 
itualmord ſei, dafür berufen ſich die Vertheidiger auf 
die Zeugen Alexander Prinz, Siemanowski, Wiwjorra, 
Lashowsky und der meiner Meinung nach geiftig be- 
ſchränkten Kellwigs, Mutter und Sohn. Ich habe 
wohl kaum nöthig, auf die Ausſagen iemanowskis 
und Prinz einzugehen. die Hellwigs können ſehr 
ehrenwerthe glaubhafte Leute fein, aber nicht in dem 
Maßze, daß fie ein längeres Geſpräch richtig wieder ⸗ 
ugeben im Stande find. Deshalb können dieſe ob- 
fen richtig und 1255 die Unwahrheit beſchwören. Es 
t nicht denkbar, daß ſchon Monate vorher mit der 
lutliſte herumgegangen worden iſt und zum Beitritt 
oſſen ausführlich erzählt, was beabſichtigtwird. Wäre das 
wahr, dann wäre zweifellos am vierten Tage die Sache 
in 2 Konitz bekannt geweſen. Im übrigen h 
doch aus der Erzählung der Frau Mener hervor da 
die Sache den hieſigen Juden unangenehm war. Wenn 
fremde Juden 1 einen Ritualmord begehen wollten, 
dann hätten die hieſigen 1 . eigenen 
Intereſſe Anzeige erftattet, er Herr Vertheidiger 
hat gejagt, es ſei nachgewieſen, daß Eiſenſledt in der 


niß der Familie Cewy muß deshalb aus- | ra. 
wangslage. Entweder mußte ſiadas Verbrechen zu- f 


ſpielte ſich heute Vormittag auf dem hieſigen Schweine⸗ 


Mordnacht nicht im Krankenhauſe geweſen fei. Was 
folgt aber daraus? Es iſt möglich, daß Eiſenſtedt am 
Morde Winters betheiligt war. Aber alsdann iſt er 
dort geweſen, wo der Mord geſchehen iſt, nicht im 
Lewy ſchen Keller. Jedenfalls iſt dafür, daß fremde 
Juden Winter im Lewy'ſchen Keller geſchlachtet 
haben, nicht der geringſte Beweis geliefert worden. 
— Ob Moritz Lewy einen Meineid geleiſtet hat, wird 
die Unterſuchung ergeben. Pfychologiſch undenkbar iſt 
es jedenfalls, daß Moritz Lewy, wenn er mit Winter 
befreundet war, dieſen fremden Juden zum Abſchlachten 
überlieferte. Wenn ss, Lewy den Meineid be- 
gangen hat, dann iſt es noch lange nicht len daß 
er am Morde 3 war. Er hat vielleicht be⸗ 
fürchtet, wenn er jagen würde, er habe Winter gekannt, 
werde er am nächſten Tage eingeſperrt werden. 
Wenn er ſchwöre, er habe ihn nicht gekannt, dann ſei 
er heraus. Wenn man glaubt, man habe in einem 
Raume etwas verloren und man findet es nicht in 
dieſem Raume trotz ſorgfältigſten Suchens, dann 
kommt man doch zu dem poſitiven Standpunkte, daß 
man das Verlorene an einem anderen Orte verloren 
haben muß. So iſt es auch in gegenwärtiger Sache. 
Man muß doch auch feſthalten, daß nach überein- 
ſtimmendem ärztlichen Gutachten Winter ſpäteſtens 
Abends 7 Uhr todt war. Alsdann find alſo die 
Beobachtungen Masloffs unwahr. 

Erſter Staatsauwalt Gettegaſt: Die N 
hat ausgeführt, die Staatsanwaltſchaft hätte nicht 
gegen die Angeklagten, ſondern gegen Lern das Ber- 
ban 0 eröffnen müſſen. Darauf muß ich bemerken, 
daß die Angeklagten bei der zweiten Vernehmung voll- 
ſtändig anders ausgeſagt haben, wie bei der erſten. 
Erſt bei der zweiten Vernehmung fagte Masloff, er 
habe drei Männer aus dem Lewyſſchen Keller heraus- 
treten und no dem Mönchſee mit einem Packete 
gehen ſehen. affelbe war bei der Roß der 
Fall bei der zweiten Vernehmung. Es iſt 
kein Wort wahr von dem Knechte. Derſelbe 
verſchwindet wie der Geiſt, den man nicht 


will i nur 
0 Vahr, 


Meyer, den Spruch der Ge- 
Angehlagter re ſchuldig 


haben, 
„Staatsbürgerztg.“ erfährt, die Geſchworenen 
7 ein Gnadengeſuch für Masloff einzu- 
reichen. 


D Dirſchau, 11. Nov. In Folge perſönlicher Vor- 
ftellung einer Deputation der hieſigen Kaufleute ver- 
fügte am Sonnabend der Regierungs-Präſtdent zu 
Danzig, daß der Martini-Markt am Montag, den 
12. d. Mis., wie bisher, auf dem alten Marktplatze 
und den angrenzenden Straßen abgehalten werden ſoll, 
— entgegen dem Beſchluſſe des Magiſtrats, der den 
Markt diesmal auf den Viehmarktplatz am Ende der 
Stadt verlegen wollte. — Im hieſigen Kreiſe ſind 
mehrere Tuphusfälle aufgetreten. Der Bahnmeiſter 
Zwickel und Frau aus Pelplin erkrankten ebenfalls an 
Tuphus und wurden in das hieſige Johanniter 
. gebracht. Die Frau iſt dort bereits ver- 

orben. 

W. Elbing, 11. Nov. Auf ein aus hieſigen Be. 
amtenkreiſen an die königliche Centralverwaltung der 
Steinkohlenbergwerke „König und Königin Luiſe“ in 
Zabrze gerichteſes Geſuch wegen directer Abgabe von 
Gteinhohlen iſt der Beſcheld eingegangen, daß die 
Förderung der ſtaatlichen Steinkohlengruben in Ober ⸗ 
10 für das laufende Rechnungsjahr, das iſt bis 

1. März 1901, vollſtändig ausverkauft iſt und die 
Verwaltung nur vorübergehend in der Lage war, 
einzelne Beſtellungen nach Maßgabe der verfügbaren 
Jörderung entgegenzunehmen. Ob für das künftige 
Rechnungsjahr eine Lieferung übernommen werden 
kann, behält ſich die Verwaltung noch vor. 

= NRiefenburg, 10. Nov. Ein aufregender Vorfall 


markte ab. Eine Frau jagte mehrere Schweine vor 
ich her, welche laut quiehend zwiſchen die Pferde des 

eſiers Engel aus Gr. Rohdau liefen. In Folge 
deſſen wurden die Pferde wild und gingen durch, 
alles demolirend, was ihnen im Wege war. Schließ 
lich liefen fie die Arbeiterfrau Naß von hier um, 
welche, anſcheinend ſchwer verletzt, nach ihrer Wohnung 
gebracht wurde. Einige Leute erlitten leichtere Der- 
letzungen. Zum Slück wurden die Pferde bald zum 
Stehen gebracht, ſonſt hätten ſie noch viel mehr 
Schaden angerichtet. 

k. Bütow, 9. Nov. Die Schulden des nach Berlin 
abgereiften Nittergutsbeſitzers P. Soof auf Polezen 
und Locken ſollen nach näheren Feſtſtellungen doch 
noch mehr betragen, als man urſprünglich annahm. 
Wie wir bereits mittheilten, gehen eine ganze Anzahl 
hiefiger Kaufleute und Handwerker bedeutende Summen 
verloren. So bekommt, wie wir nac 00 er- 
ahren, ein Kornhändler allein gegen 50 MR. 
och nicht nur hier, ſondern auch in Berent ıc. find 
eine Anzahl Kaufleute mit größeren Beträgen an dem 
„Krach“ betheiligt. I eee werden die Güter 
durch einen Bevollmächtigten verwaltet. 


Gr. 13 


Inſterburg, 11. Nov. Ueber die Familien- 
Tragödie in Padrojen, über die wir bereits kurz 
berichteten, wird der „Oſtd. Dz.“ noch folgendes 
Nähere mitgetheilt: 

In Padroſen lebt der Kaufmann Rosner mit feinene 
Schwiegerſohn, dem Kaufmann Mauruſchat und deſſen 
Ehefrau, ſeiner Tochter, ſeit längerer Zeit in heftiger 
Feindſchaft, die u. a. auch zu rg zwiſchen 
den verfeindeten Parteien führte. Als es Donnerstag 
wiederum zu Auseinanderſetzungen 8 Schwieger · 
vater und eh ag ac bezw. Tochter kam, zo 
erſterer plötzlich einen Revolver und feuerte erſt au 
ſeine Tochter einen Schuß, der fehlging, und dann 
einen zweiten auf ſeinen Schwiegerſohn, der dieſen am 
Kopf verletzte. Als Rosner den Erfolg des Schuſſes 
ſah, ſuchte er durch einen Sturz in den Brunnen den 
Tod. Wie das Blatt weiter erfährt, ſoll die Verletzung 
des Mauruſchat nicht lebensgefährlich ſein. 


Kleine Mittheilungen. 


„In Dresden ſtürzte im Bankhauſe Rockſch ein 
Geldſchrank um und erſchlug zwei Perſonen. 

Lemberg, 10. Nov. Seit dem 21. Oktober 
find hier 51 Perfonen an Tuphus erkrankt. 
Heute wurden fünf neue Erkrankungsfälle an- 
gezeigt, deren Charakter aber bis jetzt noch 
zweifelhaft iſt. 


Paris, 11. Nov. Auf dem Bahnhofe von 


Choſy-le-Ron (Departement Seine-et-Marne) ſtieß 


heute ein von Nantes kommender Schnellzug 
mit einem Lokalzuge zuſammen. Acht Perſonen, 
darunter der Zugführer und der Keizer, ſind 
todt, 16 ſind verwundet. Die Locomotive des 
Schnellzuges ſtürzte um, ee in Eifenbahnmagen 
find zerſtört und das Geleife ift geſperrt. Sechs 
Leichen wurden ber Nachmittag nach Paris ge- 
bracht. der Zufammenſtoß ſcheint durch ein 
falſches Signal herbeigeführt zu fein. der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten iſt nach der Unglücks⸗ 
ſtelle abgereiſt. g 

Hongkong, 9. Nov. In Hongkong und Um- 
gegend müthete in der Nacht auf heute ein 
heftiger Taifun. Das britiſche Kanonenboot 
„Sandpiper” iſt heute früh gefunken, die 
Mannſchaft wurde gerettet. Ein Admiralitäts- 
bagger kenterte. Unter den Schiffen der Ein- 
geborenen wurde großer Schaden angerichtet; 
viele Menſchen ſind umgekommen. Eine genaue 
Zeſtſtellung des angerichteten Unheils war bisher 
unmöglich. g x 
EEE) y 


Scherzhaftes. 

lumſchreibung.] Gaſt: Kellner, nehmen Sie 
die Butter fort! die ift, ſcheint mir, von einer 
künſtlichen Kuh! 1 

[Speculativ.] Vater (um Heirathscandidaten): : 
Meine Tochter, die medizin ftudirt hat, bekommt eine 
Mitgift von 20 Mille; meine zweite Tochter, die 
zwar nicht ſtudirt, aber ſonſt etwas Tüchtiges 
gelernt hat, erhält 40 Mille Mitgift! — Freier: 
Entſchuldigen Sie, haben Sie nicht auch noch eine 
Tochter, die gar nichts gelernt hat? 


Gtadtnerordneten-RBerfammlung 
am Donnerstag, den 15. November 1900, Nachm. 4 Uhr 
Tagesordnung: 
A. Oeffentliche Sitzung. 
Vervollſtändigung eines Beſchluſſes im Stadtver⸗ 
ordneten -Protokoll. — Petition um Aufhebung eines 
Stadtverordneten - Beſchluſſes. — Dankſchreiben. — 
Revifion des ſtädtiſchen Leihamts. — Uebernahme der 
ſtaatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule auf die 
Stadt. — Einrichtung einer Schifſerſchule in hieſiger 
Stadt. — Bebauungsplan für das Gelände gegenüber 
dem Huſaren-Caſino. — Verpachtung der Erhebung 
der Standgelder auf dem diesjährigen Weihnachts ⸗ 


markte. — Erwerb a. einer Theilfläche an dem Grund- 


che Gr. Bäckergaſſe 18, — b. einer Parzelle an 
er Schichaugaſſe. — Freilaſſung von Gtiftungs-Grund- 
ſtücken von Realcommunalabgaben. — Vorſchußweiſe 
Beſtreitung der Koſten für die diesjährige Volks- 
ählung. — Bewilligung a. einer Amtsunkoften-Ent- 
ſchüdigung für einen Bezirksvorſteher, — b. von Koſten 
für Vertretung eines Lehrers. — Zahlung der geſetz⸗ 
lichen Penſion an einen früheren Feuerwehrmann. — 
Wahl a. eines ſtellvertretenden Beiſitzers für die Stadt- 
verordnetenwahlen, — b. von Mitgliedern für die 
Erſatz-Commiſſion des Stadtkreiſes Danzig. 
B. Geheime Sitzung. 

Wahl a. von Bejirksvorftehern und Waifenräthen, == 
b. eines Armenpflegers und einer Armenpflegerin. — 
c. eines ftellvertretenden Armen - Gommiffions - Vor- 
ſtehers. — Anſtellungen. — Bewilligung a. einer Gra- 
tiſication, — b. von Unterſtützungen. 

Danzig, 10. November 1900. 
Der Vorſitzende der ee > 
eren. 


Danziger Börſe vom 12. November. 


Weizen in guter Kaufluſt bei vollen Preiſen. Bezahlt 
wurde für inländiſchen ſchwarzſpitzig 766 Gr. 137 M. 
blauſpitzig 756 Gr. 135 M, heilbunt ſtark bezogen 758 
M, hochbunt bezogen 713 Gr. 140 M, hell- 
bunt a bezogen 780 Gr. 146 „AL, 9 leicht 
ir 766 Gr. 147 un, hochbunt 780 Gr. 148 ML, 
775 und 783 Gr. 149 M, fein hochbunt glafig 791 Gr. 
150 M, weiß 766 Gr. 150 , fein weiß 799 Gr. 152 
A, ſtreng roth 772 Gr. 146 M, Sommer- 791 Gr. 
151 M, 772 und 786 Gr. 152 U per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 732 
Gr. 123½ M, 744 und 765 Gr. 123 M. Alles per 
714 Gr. per To. — Gerſte ift gehandelt inländiſche 
große 674 Gr. 127 M per To. — Hafer inländiſcher 
121, 121,50, 122 M per To. bez. — Erbſen poln, zum 
Tranſit Gold- 158 Al per To. geh. — Linſen ruffs 
zum Tranſit große 167 M, ſtark verregnet 117 8 
per To. bez. — Leinſaat polniſch fein 260 M ver To, 
geh. — Dotter ruſſ. zum Tranſit 205 M ver To. 5 
— Aleefanten roih 55,50 M per 50 Kilo gehandelt, 
— Weizenlleie grobe 4,15, 4,321/, U, mittel 4,25 
M per 80 Kilo bezahlt, Roggenkleie 4,25, 4,35 NE 
per 50 Kilo gehandelt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. November. Wind: G. 

Angekommen: Oscar II. (SD.), Jordan, Bremen, 
leer. — Stadt Lübeck (SD.), Araufe, Lübeck, Güter. 

Geſegelt: Glenpark (SD.), Artes, Oſtende, Folz. — 
Viſtulb (SD), Watſon, Grangemouth, Zucker. — 
Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter. — Franziska 
(SD.), Prignitz, Hamburg, Güter. — Klice (S.), 
Betterfion, Stockholm, Getreide, — Iris (SD.), Ene⸗ 
berg, Malmö, Getreide. 

Den 11. November. 

Angekommen: Unterweſer 10, Schoon. Memel, 
leer. — Guſtaf E. Falk (SD.), Aßmundſen, ‚Great 
Yarmouth, Heringe. — Sophie, Jenſen, Candskrona, 
Steine. — Elſie (SD.), Boeſe, Neweaſtle, Kohlen. — 
Minna (S.), Schindler, Shields, Kohlen, — Gebania 
(SD ), Vanſelow, Newcastle, Güter. — Caſtor (S.) 
Albers, Köln, Güter. 

Geſegelt: Jona (Sd.), Smith, Cronſtadt, leer. — 
Carlos (Sd.), Witt, Antwerpen, Güter. — Addington 
(&2.), 1 Kotka, leer. — Aſhbrooke (S.). 
Br iga, leer. — Helene (S.), Permien, Kiel, 

er, 


Den 12. November. 
Ankommen: D. rn 8 „Theodor Burchard“ 
ud: ©, 


Verantwortlicher Redacteur A. 22 in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Klexänder in Dani 


2 bezw. die Zähler, welche bei dieſer Gelegenheit Eau dem 


— als Geſellſchafter eingetragen. r 
— Hußerdem ift bei der genannten Firma vermerkt, daß die 


2 a. der Hotelbeſitzer Julius Schindler, 


2 Graudenz. den 5. November 1900. 
A Königliches Amtsgericht. 


| de 


k 1. Januar 1901. f 


* 


ge- ö 


nne hat und eigene Wirthſchaft führt, Ende dieſes Monats einen 
Zählbrief nebſt den ee ählpapieren erhalten. Dieſe 
Zählpapiere ſind nach i 
briefes aufgedruckten Anleitung von den Haushaltungsvorſtänden 
genau auszufüllen und nehſt dem Zählbriefe vom Mittage des 


1 . 

ab zur Abholung bereit zu halten. Die Vertheilung und Mieder- 
einholung der Jählbriefe nebſt Einlagen erfolgt durch Zählkom- 
miſſare, welche in dankenswerther Weile freiwillig ſich für dieſes 
mühevolle Ehrenamt zur Verfügung geſtellt haben. — 

„ Indem wir ausdrücklich hervorheben, daß das geſammte 
. smaterial von uns an das Königliche ſlatiſtiſche Bureau 
n 


die dringende Aufforderung, zur ordnungsmäßigen Durchführung 
des Zählgeſchäftes, ſowie zur Gewinnung richtiger Refultate, uns 


öffentlichen Intereſſe ihre Dienfte widmen, m. rechtzeitige, ge- 
r Zählpapiere nach 


Jon dem De n Juſammenwirken der Haushaltungs- 
vorſtände mit den Zählern hängt das Gelingen der Bolkssählung 
vorzugsweiſe ab. 


Danzig, den 6. November 1900. 1779 
SE der Nasiſtrat. 8 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung der nachſtehend aufgeführten Gegenſtände der 
Uniformixung und Ausrüftung für die hieſige aus 2 2 Köpfen be- 
ſtehende Waffen Schutzmannſchaft, und war: RE, 

Daftenröhe für Shubmanns-Wachtmeifter, Aclelitüce|® 
für dieſelben, Waffenröcke für Schutzmänner, aletots, 
Tuchhoſen, weiße Hoſen, Halsbinden, Schaftſtiefel, weiße 
Leder handſchuhe, Bortepses, Säbeltroddel, Säbelkoppel, 
g Säbel, Helme und Litewnen 
ſoll den Wege des ſchriftlichen Anbietungsverfahrens vergeben 
werden. 

Die für dieſe Lieferung geltenden allgemeinen Bedingungen 
find in der in Nr. 23 des Amtsblatts der Königlichen Regierung 
zu Danzig auf Seite 209 ff. abgedruckten Bekanntmachung ent- 
halten, die fpeziellen Lieferungsbedingungen, ſowie Probe. 
gaemplare der zu liefernden Gtüme können an den Werktagen in 
den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr im Kaſſenlokal der f 
8 Politeidirektion, Petershagen Nr. 35, eingeſehen 

erden. f 

Bewerber wollen ihre Angebote, verfiegelt und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verfehen, 1 eine Stunde vor Beginn des am 

Donnerftag, den 29. November 1900, Vorm. 11 Uhr, 
in dem oben genannten Cohale ftattfindenden Cröffnungstermine|i 
ehndort einreichen. Die Angebote müſſen über jedes der vor 
genannten Stücke eine getrennte Preisabgabe enthalten. ' 

15 Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen nach dem Eröffnungs- 

mine, 5 

Zu, dieſem Termine haben nur die Bewerber oder deren mit 
schriftlichem Ausweis verfehene Bevollmächtigte Zutritt. 14711 


Danzig, den 7. November 1900. x 
Der Bolie Fräſident. 
j eſſel. 


Bekanntmachung. 

In unſer Handelsregiſter, Abtheilung A. iſt heute unter Nr. 32 
bei der Firma Frau Schindler's Erben außer den bereits ein. 
getragenen Geſellſchaftern und war: 

; a, Hotelbeſitzer Julius Schindler, 

b. Hotelbeſitzer Zaul Schindler, 

4 beide in Graudenz, noch: 

Frau Franziska Schindler, Lanfuhr, 

x Fritz Schindler, Friedenau bei Berlin, 8 
Franz Schindler, Weichſelmünde, n ie 

Fran Kaufmann Jennn Scherf geb. Gchindler in Graudenz, 


offene Handelsgeſellſchaft am 10. Dezember 1891 begonnen hat und 
zur Vertretung der Geſellſchaft allein 5 1 


b, der Hotelbeſitzer Paul Schindler, 
f beide in Grauden, 
und zwar jeder für ſich berechtigt iſt. (14775 


Bekanntmachung. 


m rfah eröffnet, Verwalter: Kaufmann Ludwig 9 
m Oraudene Lem bs F Banana ers ide 
verſammlung den 14. Dezember 1900, Vormittags 11 Uhr. All. 
> 2 Prüfungstermin den 25. Januar 1901, Vormittags 


Uhr, Zimmer Nr. 13. Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 

Graudenz, den 8. November 1900. (14772 
um. 

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Ueber das Vermögen des Möbelhändlers albert Sach in am 5 1 
x Hraudenz iſt am 8. November 1900, Nachmittags 3 Ubr- "dis wird dan h Wei ane in a 
8 te 2 3 * N 


K ee 


an Ort und Stelle meiſtbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden. : 
‚Nähere Auskunft ertheilt (14722 


Den grossen Preis 


die 
höchste Auszeichnung für Schreibmaschinen 
erhielt die 


Smith Premier 


auf der Pariser Weltausstellung unter zwanzig verschiedenen Schreib- 
maschinensystemen, als: 
Remington-Sholes, Yost, Densmore, Underwood, 
Hammond, New-Century, &ermania-Sundern etc, 
Die Prämiirung wurde von der Kommission auf Grund 
folgender 5 Punkte vorgenommen; 


„Schrift, Material, Construction, Leistungs- 


7 STEUER 

fähigkeit und Wirksamkeit“ 

EEE EEE ET TEE f/ (/ ͤ bbb 
so dass der Anspruch, dass die SMITH PREMIER Schreibmaschine 
absolut das beste dieser Fabrikate ist, erstens durch das Inter- 
nationale Preisgericht der Sachverständigen und zweitens durch 
das höchste in ihrer Macht stehende Zeugniss, den 

| GROSSEN PREIS 

unterstützt und bestätigt ist. 


3 General -Vertretung: 
J. H. Jacobsohn, Tapier-Gross-Handlung, 


Danzig, Heilige Geistgasse No, 121, 
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zu billigsten Preisen. 
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5 Dienftag, 7-10 Uhr, 


„beugt 


Danzig. Schirm. Sabrik. Langgaffe 35. 


296 [300] 374 416 54 631 89 813 22 41 (300) 146014 88 119, 


60038 123 20 (looo 657 707 1500] 84 870 61100 42 78 
9 2025. 


Stadt⸗Theater. | 


Kbonnemenks-Vorſtellung. P. P. E. 


Die ſtreugen Herren. 


Schwank in 3 Akten von Oskar Blumenthal u. Guft, Rabelburg 


für den Geschäfts- u, Privatverkehr 
liefert in sauberster Ausführung 
die mit den modernsten Schriften 
und Maschinen ausgestattete Buch- 
druckerei der „Danziger Zeitung“ 


A.W. KAFEMANN, Danzig 
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“ey, 
„ 7 2 * 
Die Piausforke⸗Fabrik { 
von (12569 % 5 
C. J. Gebauhr, %, 
Königsberg i/ Pr., 
Filiale: Danzig,. 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 78, 
empf. ihr großes Lager von 
Flügel u. Pianinos 
zu anerkanntſoliden Preiſen 
ſowie langjähr. Garantie, 
Leichte Zahlungsbedingung. 
Alte Pianinos werden in 
Zahlung genommen. 
Reparaturen werden gut 
und billig ausgeführt. 
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